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Wann amorlet Man?
Seitdem die Franzosen eingesehen haben , daß mit dem !

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , an dessen Arbei - j
ten sich nicht nur die politischen Ressorts , sondern auch an- s
dere Reichsbehörden eifrig beteiligen , der Wiederaufbau >
des Deutschen Reiches energievoll in Angriff genommen j
worden ist, befleißigen sie sich nicht nur einer gewissen Zu - ^
rückhaltung gegenüber Deutschland, sondern sie nehmen alle ?
Gelegenheiten wahr , um Deutschland von Neuem den Weg >
pr verbauen . Nun find zwar gerade in den letzten Tagen s
aeue Gerüchte aufgetaucht , die davon wissen wollen , daß
Poincare in höchsteigener Person die Fortführung der Ver¬
ständigungspolitik mit Deutschland in die Hand nehmen
will . Es ist von großen Projekten die Rede , nach denen
über alle Fragen , wirtschaftliche und politische , gleichzeitig
und in einem einheitlichen Rahmen zwischen Frankreich und
Deutschland verhandelt werden soll . Ein französisches Pro-
oinzblatt weiß sogar zu berichten, daß man im Berliner
Auswärtigen Amt über diese Bestrebungen bereits völlig
im Bilde sei.

An alledem scheint nur soviel wahr zu sein, daß der fran¬
zösische Minsterpräsident in stärkerem Maße als früher den
Versuch macht , als Chef des Kabinetts der nationalen Kon¬
zentration die Führung der ganzen französischen Politik an ?
sich zu reißen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß ihm dies bei >
der Untätigkeit Briands , der sich der zwangsläufigen Ent - ^
Wicklung gebeugt hat , auch gelingen wird . Vielleicht war ,
die Lrrneviller Rede Poincares darauf berechnet, den Mini - ;
sterpräsidenten in den Vordergrund zu schieben, vielleicht

'
wollte Poincare auf diese Weise die politische Führung des >
Reichs auf sich aufmerksam machen und ihr dadurch zu ver - ,
stehen geben, daß es doch viel bester sei, mit ihm persönlich ^
zu verhandeln , wo er doch in den heikelsten Situationen s
weitestgehende Unterstützung durch die französische bürger - s
liche Linke gefunden hat und auch wohl in Zukunft noch k
immer finden wird . ^
^ Der deutsche Außenminister ist Herrn Poincare die Ant - k
nwrt auf seine Luneviller Hetzrede nicht schuldig geblieben ?
kr hat an Poincare persönlich die Frage gerichtet, die iu ;
diesem Augenblick , wo noch mehr als Locarno auf dem ^
Spiele stand, allein aufgeworfen werden konnte. Will f
Frankreich den Rückfall in die Ruhrpolitik oder will es die ^
Fortführung des Locarno -Gedankens? Der französische ;
Ministerpräsident ist seine Antwort bis auf den heutigen j
Tag schuldig geblieben . Es ist immerhin ein günstiges !
Zeichen , daß die Schärfe seine Ausführungen in Luneville s
keine Neuauflage mehr erlebt hat . So ist es denn auch nicht !
ausgeschlossen, daß der französische Ministerpräsident die >
Zwischenzeit benutzt, um die unter seiner Obhut stehenden s
diplomatischen Verhandlungen mit Deutschland vorzuberei - r
ten, nachdem ihm der Gefallen getan worden ist , direkt an '
ihn zu appellieren . l
< Wir können nur wünschen , daß Herr Poincare , der zwei- j
fellos mit innerpolitischen Sorgen belastet ist, möglichst s
bald aus seinem Versteck hervortritt . Es ist an der höchsten i
Zeit, daß die große Frage des deutschen Außenministers -
erneut dem französischen Ministerpräsidenten ins Eedächt- k
«is zurückgerufen wird . Wir haben ein Anrecht darauf , eine «
klare Antwort zu erhalten . Auf der anderen Seite ist die I
Begleitmusik der französischen Presse für die augenblicklich z
von Voincare betriebene neue Verständigungsaktion mit k
Deutschland alles andere als schön und erfolgversprechend, k
Alle französischen Blätter , die dem Ministerpräsidenten j
nahestehen , belieben in den Teilfragen der europäischen s
u«d Völkerbundspolitik, die jetzt zur Diskussion stehen, eine ,
Sprache , die allem anderen als dem Versöhnungsgedanken Z
Gerecht wird . Wir erleben wieder Beispiele französischer j
Intransigenz , die wir längst auf das Konto der Vergangen - ;
beit ausgeschrieben glaubten . Es sei nur erinnert an die !
Haltung der französischen Presse in der Frage der Entsen - i

- l deutscher Militärattaches , es sei nur aufmerksam ge- i
macht auf den Widerstand , den die Pariser Blätter der für s
den Herbst zu erwartenden Wahl Deutschlands in die Man - z
datskommisfion des Völkerbunds entgegensetzen . Von dem z
zielbewußtenWillen , die Verständigung zwischen den beiden ^
Mwßen Nachbarn zu fördern , ist hier wenig zu merken. Im s
Gegenteil, man muß zu der Auffassung kommen , daß eins l
Wchickte Propaganda in der französischen Presse versucht , s
etwaige Erfolge einer neuen Verstäudigungsaktion von j
vornherin unmöglich zu machen , indem man Deutschland in :
de« Dingen , wo eine klare Rechtslage für den Standpunkt sder Reichsregierung spricht , oder wo der Grundsatz .dge

Gleichberechtigung aller Nationen im Völkerbund' die An¬
erkennung deutscher Ansprüche bedingt, einfach warten läßt
oder gar die Effektierung seiner Wünsche hintertreibt . Aus
diesem Grunde ist es unbedingt notwendig , daß die franzö¬
sische Regierung , vor allen Dingen aber der Ministerpräsi¬
dent selbst, in kürzester Frist zu erkennen geben, welch'
Geistes Kind sie sind . Bis zur nächsten Völkerbundstagung
ist bei der Langwierigkeit diplomatischer Verhandlungen
wirklich nicht mehr viel Zeit . Bis dahin müssen aber klare
Bahnen geschaffen sein ; denn das war letzter Sinn und
Zweck der letzten großen außenpolitischen Rede Strese-
manns.

Neues vom Tage
Der Nationalfeiertag

Berlin , 7 . Juli . Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde
die Beratung der Anträge über National - und kirchliche
Feiertage fortgesetzt . Neben dem sozialdemokr . Antrag auf
Festsetzung des Verfassungstages auf 11. August als Natio¬
nalfeiertag stand auch folgender Zentrumsantrag zur Be¬
ratung : Der Tag der Verfassungsfeier des deutschen Volkes
ist der 11. August, wenn er ein Sonntag ist, sonst der erste
Sonntag nach dem 11. August ; der Gedenktag für die Opfer
des Krieges ist der sechste Sonntag vor Ostern . Reichsrecht¬
lich anerkannte Feiertage sind außer den Sonntagen , dem
Neujahrstag , der Ostermontag , der Himmelfahrtstag , der
Pfingstmontag , der Verfassungstag , der erste und zweite
Weihnachtsfeiertag . Ferner bleiben als reichsrechtlich an¬
erkannte Feiertage bestehen der Karfreitag , der Fronleich¬
namstag , soweit diese Tage nach de mll . August 1919 nach
dem bestehenden Landesrecht gesetzlich anerkannte Feier¬
tage waren.

Der Vorsitzende Abg . Dr . Kahl (DVp . ) wies darauf hin,
daß der Zentrumsantrag der weitgehendste sei und die
Grundlage der Verhandlungen bilden muffe . Er schlug vor,
die Frage eines Volkstrauertages vorläufig auszuschalten.
Abg . Dr . Pfleger (Bayr . Volkspartei unterstützte diese An¬
regung . Abg. v . Freytagh -Loringhoven (DN . ) meint , man
hätte vielleicht den 28 . Juni als den Tag der Unterzeich¬
nung des Versailler Vertrags als Volkstrauertag einführen
können.

Berlin , 7. Juli . Nach längerer Aussprache nahm im
Rechtsausschuß Reichsinnenminister v . Keudell das Wort,
Er wies darauf hin , daß die Frage , ob der Verfaffungsfeier«
tag an einem Sonntag oder am 11. August zu feiern sei,
keine Klärung gefunden habe. Die Reichsregierung werde
geäußerten Wünschen entsprechend bei den Länderregierun-
gen von Sachsen und Baden Erkundigungen darüber ein¬
ziehen, ob die gesetzliche Festlegung des 11. August als
Feiertag zu wirtschaftlichen Schwierigkeiten geführt habe-
Auch bezüglich des Schutzes des Kirchenfeiertages werde dis
Regierung Nachprüfungen vornehmen . Die Reichsregierung
bringe dem gesamten Feiertagsproblem vollstes Verständ¬
nis entgegen und würde es lebhaft begrüßen , wenn diese
Fragen bei allen Beratungen möglichst wenig parteimäßig
behandelt werde, um auch den Gedanken einer wirklichen
Volksgemeinschaft zu fördern . — Die weiteren Beratungen
wurden auf Freitag vertagt . ..

Auswärtiger Ausschuß und Abrüstungskonferenz
Berlin , 7. Juli . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tags hörte den Bericht des Abg . Graf v . Vernstorff als Re¬
ferent des Auswärtigen Amts über die Genfer Abrüstungs¬
verhandlungen . In der Diskussion gab der Reichsaußen¬
minister die Erklärung ab, daß die durch ein Nachrichten¬
blatt verbreitete Mitteilung über Besprechungen oder sogar
Vereinbarungen hinsichtlich einer deutschen Ausrüstung
völlig aus der Luft gegriffen sei.

Die Zollgesetze im Ausschuß angeuounue»
Berlin , 7. Juli . Im handelspolitischen Ausschuß des

Reichstages wurde mit 15 gegen 12 Stimmen der Demokra¬
ten , Sozialdemokraten und Kommunisten die Erhöhung des
Kartoffelzolles bewilligt , ferner die Erhöhung des Zucker-
zolles mit 16 gegen zehn Stimmen der Linken angenom¬
men , desgleichen die Ermäßigung der Zuckersteuer um 19^ 1
Mark je Doppelzentner.

Die Siedlungskredite
Berlin , 7. . Juli . Der Siedlungsausschuß des Reichstags

nahm heute einen Gesetzentwurfan , der die Reichsregierung
ermächtigt, zur Förderung der landwirtschaftlichen Sied¬
lung Bürgschaften bis zum Gesamtbetrag vo« 7V Millionen

^
2?ark zu übernehme« . Ferner wurde eingehend der Stand

! "oer Reichssiedlungsaktion besprochen . Aus den Darlegungen
! der Regierungsvertreter ergab sich , daß von den zur Ver-
i fügung stehenden 100 Millionen Mark Reichsmitteln bis
f jetzt etwa über 40 Millionen zum Ankauf von 154 000 Mor-
s gen Land in Anspruch genommen find.
! Chamberlain über die Näumungsfristen

Loudou, 7. Juli . Im Unterhause fragte Harris , ob Cham-
! berlin jetzt in der Lage sei , das Datum für die Beendigung
! der Besetzung deutschen Gebietes durch die alliierten Trup¬

pen anzugeben und ob diese Angelegenheit in Genf erörtert
s worden sei oder erörtert werde. Chamberlain erwiderte:

Die Frage der Festsetzung des Termins für die Beendigung
! der Besatzung des Rheiulandes durch die alliierten Truppen
! wurde iu Genf nicht erörtert . Die Bestimmungen , nach
! denen das Rheinland geräumt werden soll , sind in den Art.
: 428—431 des Vertrags von Versailles niedergelegt . Harris
I fragte weiter , ob Chamberlain nicht glaube , daß ein neun-
i jähriger Zeitraum nach dem Waffenstillstand ausreichend
j sei , um „diese militärische Besetzung » die Europa hindert,

zu fühlen , daß eine Friedensatmosphäre sich Bahn gemacht
hat , zu beenden" und ob Chamberlain nicht glaube , daß
diese Frage erörtert werden müßte . Chamberlain erwidert:
Nein , ich glaube nicht , daß irgendeinem nützlichen Zweck
gedient wäre , wenn sie gegenwärtig in Genf erörtert würde,

t sie wurde von niemand sonst aufgeworfen . Ich nehme an,
« daß andere derselben Meinung waren.
^

Das Beschaffungsprogramm der Reichsbahn
r Berlin , 7. Juli . Der Verwaltungsrat der Deutschen
§ Reichsbahngesellschaft beschloß in Dresden mit Rücksicht auf
! die besonders infolge günstiger Entwicklung des Gllterver-
! kehrs befriedigende Finanzlage die Wiederaufnahme des
! ursprünglich aufgestellten Beschaffungsprogramms . Der so-
t mit bewilligte Rest des Programms beträgt etwa 120 Mil-
s lionen . Außerdem beschloß der Verwaltungsrat die Vesei-
i tigung von Härten in den Gütertarifen ; ebenso stimmte der
: Verwaltungsrat dem Vorschläge zu , im Berliner Stadt-
s nd Vorortverkehr die Nahzone (15 Pfg .-Zone ) von 7F
t auf rund 12 Klm . hinauszurücken.

!
-

Leichen geborgen
^ Wernigerode , 7. Juli . Wie die Direktion der Harz-Quer-
bahn um 11 .30 Ahr mitteilt , sind bisher fünf Leichen an
der llnglücksstelle geborgen worden , und zwar drei Eisen¬
bahnbeamte (von denen nur noch die Leiche des Heizers
Schmidt fehlt ) und die Leichen zweier weiblicher Fahrgäste,

! die durch ihre Ehemänner festgestellt wurden als Frau
» Biermann , Gattin eines Lokomotivführers aus Bremen,
? und Frau Zehms , Gattin eines Gewerkschaftssekretärs aus
? Berlin.
i Wie die „B .Z .

" von der Direktion der Harz-Querbahn
i erfährt , wird der Betrieb von Wernigerode bis nach Drei-
! Annen -Sohne auf mehrere Tage , vielleicht sogar auf zehn
L Tage eingestellt werden müssen . Die Beschädigung an den
z Bahnanlagen ist so groß, daß die Reparaturarbeiten so
! lauge dauern werden.

! Deutscher Reichstag
z Annahme des Kriegsgerätegesetzes
s Berlin , 6. Juli.
I Das Gesetz über die Arbeitslosenversicherung wurde am Mitt-
! mach abend in der Ausschubfassung mit unwesentlichen Aende-
s ruugen in zweiter Lesung angenommen , ebenso eine Novelle zur
i Reichsverficherungsordnung , wonach die Grenze der Kranken-
! verficherungspflicht auf ein Jahreseinkommen von 3600 er-
s höht wird.
,! Alsdann trat das Haus in die zweite Beratung des Gesetzent»
I wurfs Aber Kriegsgeräte ein . Nach Ablehnung eines nationalsoz.
! Antrages auf Absetzung dieses Punktes von der Tagesordnung,

da es des deutschen Reichstags unwürdig sei, diese Versklavungs¬
vorlage zu beraten , ehe die Rückwirkungen der Locarnopolitik
einsetreten seien , empfiehlt Abg . Dauch DVp . namens der über¬
wiegenden Mehrheit des auswärtigen Ausschusses aus politischen
Gründen die Annahme des Gesetzes und stellt fest, dab nach der
Regelung der Reparationsfrage durch die Annahme des Dawss-

I planes , nach Abschluß der Locarnoverträge und nach unserem
! Eintritt in den Völkerbund , sowie nach Annahme des Kriegs-
! gerätegesetzes auch die Frage der Abrüstung definitiv erledigt
! sei , womit sämtliche Bedingungen des Versailler Vertrags erfüllt
s seien , sodab keine Vorwände mehr für die Besetzung deutsche«

Gebietes beständen . Als Abgeordneter erklärt der Redner kurq
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daß die Regierungsparteien trotz aller Bedenken und berechtigten
Einwendungen dem Gesetz zustimmen. Abg. Stampfer (Soz.)
erklärt , die Sozialdemokraten würden mit Freuden einem Ge¬
setz zustimmen, das die Herstellung aller Mordwaffen verbiete,
aber nur unter der Voraussetzung , daß es in allen Ländern an¬
genommen und gleichmäßig durchgefiibrt werde. In der jetzigen
einseitigen Beschränkung auf Deutschland sei das Gesetz ungerecht
und nur weil seine Partei auf dem Verhandlungswege die im
Versailler Vertrag festgelcste Entwaffnung auch der anderen
Staaten erreichen wolle, stimme sie der Vorlage zu . Abg. Frbr.
v . Richthofen (Dem.) hält das Gesetz für ein überaus be¬
dauerliches Resultat der gepflogenen Verhandlungen , doch werde
seine Partei ihm zustimmen in der Hoffnung, daß das schwere
Opfer nicht umsonst gebracht sein werde. Abg. Graf v . Re»
vent low bekämpft die Vorlage und beantragt folgende Ein¬
fügung : „Dieses Gesetz tritt mit der Räumung des besetzten Ge¬
bietes durch die Besatzungsmächte in Kraft ". Abg. Henning
(Volk.) protestiert gleichfalls gegen das Gesetz. — Darauf wird
der nationalsoz . Antrag abgelehnt und die Vorlage in zweiter
und dritter Beratung angenommen.

Verlängerung des Steuermilderungsgesetzes
Berlin , 7. Juli . Der Reichsrat stimmte gegen den Widerspruch

Sachsens der Verlängerung des Steuermilderungsgesetzes zu¬
gunsten von Zusammenschlüssen in der Industrie auf ein Jahr,
also bis zum SO. September 1928 , zu , weil noch verschiedene
Rationalisterungsvrojekte in der Schwebe sind , die man gleich¬
falls zu Steuererleichterungen ermöglichen will . Ferner erklärte
sich der Reichsrat einverstanden mit einer Verlängerung der
Begünstigung einzelner Ausländsanleihen bei der Steuer vom
Kapitalertrag.

Berlin , 7. Jull.
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 14 Uhr und gedenkt

tu ehrenden Worten des Ablebens des früheren württembergi»
schen Staatspräsidenten Wilhelm Blos.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des Gesetzes
Aber die Arbeitslosenversicherung.

Dazu legen die Regierungsparteien eine Entschließung vor.
die die Reichsregierung ersucht , sobald hinreichende Erfahrun¬
gen mit der Arbeitslosenversicherung vorliegen , zu prüfen , ob
es im Interesse einzelner Gruppen (Landwirtschaftsangestellte)
liegt und ohne Schaden für die Gesamtversicherung möglich ist,
für diese Gruppen Ersatzkassen oder andere Sondereinrichtungsn
zu schaffen.

Abg. Graßmann (Soz .) gibt nochmals einen Ueberbliä
über das Gesetz, das im Ausschuß erfreulicherweise manche Ver¬
besserungen erfahren habe . Leider seien manche Unklarheiten
bestehen geblieben.

Abg. Lambach (DN.) : Bemerkenswert sei , daß auch führende
sozialdemokratische Gewerkschaftsführer die Sozialpolitik der so¬
genannten Bürgerblockregierung rühmend anerkennen müssen.
Der Redner stellt fest, daß die Mehrheit der deutschnationalen
Fraktion mit dem Fraktionsvorsitzenden für die Vorlage stim¬
men wird.

Abg. Brüninghaus (DVp .) siebt in der Bestimmung , daß
Versoraungsanwärter bei der Anstellung nicht bevorzugt werden
dürfen , einen Rückschritt auf dem Gebiet der Militärversorgung.

Abg. Rädel (Komm.) wendet sich gegen eine Besetzung der
Stellen bei den Arbeitsnachweisen mit ehemaligen Unteroffizie¬
ren und Offizieren der Reichswehr.

Abg. Stöhr (NatSoz .) lehnt die Vorlage ab.
Die Vorlage wird darauf in dritter Lesung angenommen,

ebenso die Entschließung der Regierungsparteien.
Die namentliche Schlußabstimmung wird zurückgestellt.
Es folgt dann die namentliche Schlußabstimmung über den

Entwurf eines Kriegsgerätegesetzes. Die Vorlage wird mit 349
gegen 44 Stimmen bei acht Enthaltungen angenommen . Dagegen
stimmten geschlossen die Völkischen , dfe Nationalsozialisten und
die Kommunisten.

Präsident Löbe stellt fest, daß die Bedingungen für ein ver¬
fassungsänderndes Gesetz erfüllt seien.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Be¬
schäftigung von Frauen vor und nach der Niederkunft und über

die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens gleichen In¬
halts.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns legt dar , daß die vor¬
läufige Nichtanwendung des Gesetzes auf landwirtschaftliche Be¬
triebe nur darauf zurückzuführsn sei , daß das Washingtoner Ab¬
kommen diese Betriebe herausgelassen habe . In einem beson¬
deren Gesetz werde der Schutz der in der Landwirtschaft beschäf¬
tigten Frauen gesichert werden.

Das Haus nimmt dann die zurückgestellte namentliche Schluß¬
abstimmung über das Arbeitslosenversicherungsgesetz vor. Sie
ergibt die Annahme der Vorlage mit 386 gegen 47 Stimmen bei
16 Enthaltungen . Dagegen stimmten Kommunisten und Natio¬
nalsozialisten.

Die Aussprache über das Gesetz zum Schutze der Frauen vor
und nach der Niederkunft wird dann fortgesetzt.

Die Anträge der Sozialdemokraten und Kommunisten auf
Streichung der Ausnahme der Land- und Forstwirtschaft und der
Hauswirtschaft von diesem Gesetz, werden mit 204 gegen 148
Stimmen abgelehnt . Die Vorlagen werden unverändert in zwei¬
ter und dritter Lesung angenommen . Angenommen wird ein«
Entschließung der Regierungsparteien auf baldige Vorlesung
eines Gesetzes für den Mutterschaftsschutz auf dem Lande.

Ohne Aussprache angenommen wird ein Antrag , die Reichs¬
regierung zu ersuchen, bei der Verwertung des im Falle einer
Besatzungsverminderung etwa freiwerdenden Reichseigentums
an Wohnungseinrichtungen die bisherige bewährte Form beizu-
behalten , die namentlich dafür Sorge getragen hat , daß Handel
und Gewerbe im besetzten Gebiet nicht unnötig geschädigt wur¬
den. Ebenfalls zur Annahme gelangt ein Antrag , die Besetzung
zweiter besetzbarer Stellen mit Wartestandsbeamten schärfer als
bisher durchzuführen.

Ein Gesetzentwurf der Regierungsparteien auf Verlängerung
des Gesetzes über Einstellung des Personalabbaus bis zum 31.
Juli 1928 wird in zweiter Lesung angenommen.

Das Haus vertagt sich auf Freitag 13 Uhr mit der Tagesord¬
nung : Zweite Lesung der Zollvorlage.

Abg. Haas (Dem.) beantragt , auch die Interpellation seiner
Fraktion über die Lrquidationsgeschädisten auf die Tagesord¬
nung zu setzen.

Reichssinanzminister Köhler erklärt , daß die Regierung diefe
Interpellationen noch nicht beantworten könne . Die Vorlage
werde in den nächsten Tagen vom Reichskabinett verabschiedet
werden und dem Reichsrat zugehen. — Ein demokratischer An¬
trag , die Interpellation trotz dieser Erklärung zu besprechen,
wird abgelehnt.

Schluß 19 llbr.

Alievsteig, den 8 . Juli 1927.
Amtliches . Infolge Aufhebung des Staatsrentamts

Freudensladt wurden versetzt die Obersekretäre Hamann nach
Rottweil, Sarmnd ' Nüstr/nach Hirsau . Obersekretär Storz
von Hirsau nach He/o^ rw . Beförderung: Rechnungs¬
rat Widmaier, Vorstand des Staatsrentamts Hirsau , zum
OberreHierunHsrat . / F

Das Arbeitsgericht Horb, welches die Amtsgerichte
Horb, Nagold und Sulz umfaßt, hat am 1 . Juli seine
Tätigkeit ausgenommen. Es ist eine Kammer für die

; Streitigkeiten der Arbeiter und der Angestellten und eine
« Fachkammer für die Streitigkeiten des Handwerks gebildet,
l Zum Vorsitzenden des Arbeitsgerichts Horb ist Amtsgerichts-

rat Gaupp in Horb und zu dessen Stellvertreter Amts-
S lichter Mayer in Horb bestellt worden.
» Obertalheim OA . Nagold , 7 . Juli . (Hauseinsturz .)
s Der Bauer Johannes Weber ließ on seinem Wohnhaus
- Reparaturen vornehmen . Mittags hörte man einen Krach,
r sah den Eiebel wanken und dos Wohnhaus, ein arö-

ßeres Gkbaude, siel in sichvollständig zusammen'Ein Glück ist, daß im Haus zur Zeit des Unglücks niemandwar, sodaß Menschenleben nicht zu beklagen sind . Das
Vieh wurde im Stall zwischen Balken geklemmt und konntenur durch Durchbrechen einer Siockmauer befreit werdenWeber hat nicht nur sein Wohnhaus verloren , es ist ihm
auch der größte Teil seines Hausrats in Trümmer ge¬
schlagen worden . Die angebaute Scheuer ist etwa um
IV- Meter gewichen und wäre ebenfalls miteingestürzt,
wenn nicht ein neuerer Scheueranbau kräftigen Widerstand
geleistet hätte. sVl.Calw, 7 . Juli . (Kraftwagenverkehrslinie Calw —Alt-
hengstett—Gechingen.) Am heutigen Tage wurde die Krast-
wagenverkehrsverbindung Calw —Althengstett—Gechingen inBetrieb genommen. Die Linie wird täglich dreimal befahren-das Unternehmen liegt in Händen der Fa. Süßer L Däuble
in Deckenpfronn.

Bir lrenfeld, 6 . Juli. (SchwererUnfall.) Gestern abend
verunglückte die Frau des Landwirts FritzOels chläger.Sie saß an zwei zusammengehängten Wagen am zweiten
Wagen auf den Hohlärmen ; durch einen Ruck verlor die
Frau den Halt und kam unter die Räder. Der Mann am
vorderen Wagen hörte einen Schrei und hielt sofort an,
so daß gerade dos Hintere Rad auf dem Kopf stehen blieb.
In verletztem Zustand wurde die Frau nach Hause gebracht;
der hcrbeigerufene Arzt stellte einige Rippenbrüche u . sonstige
Verletzungen fest, Lebensgefahr besteht jedoch nicht . Der
sehr fleißigen Frau wendet sich allgemeine Teilnahme zu.Vom Murglol, 7 . Juni . (Postomnibuslinie Bühl-
Raumünzach . ) Die Postomnibuslinie Bühl—Sand—Rau-
münzach wird in den nächsten Tagen in Betrieb genommenwerden.

Trossiugev , 7 . Juli . Am Sonntag herrschte in unsererStadt bei günstigem Wetter ein wohl noch nie erlebter
Ricscnverkehr. Ein Gedränge war in den Straßen , auf
dem Fesiplatz, auf dem Vergnügungspark und in der Ge¬
werbes us st elluna. Diese wurde an dem genanntenT age von rund7000Personen besucht , darunter >1500fremde
B ksucher. Von der Bevölkerung Trossingens selbst wurde»
37 00 Dauerkarten zum Besuch der Ausstellung gelöst.

Stuttgart , 7. Juli . (Universttätsjubiläumsmünze. ) Me
württ . Staatsmünze prägt zum Jubiläum der Universität
Tübingen Fünf- und Drei -Reichsmarkstücke als Denkmün¬
zen . Von den Fünsmarkstücken sollen 40 000 , von den Drei¬
markstücken 50 000 geprägt werden . Die Denkmünzen zeige«
auf der Vorderseite ein Kopfbildnis von Eberhard im Bart.
Es ist von Fachschulrat Schmidt-Gmünd in Stahl geschnitten.

Cannstatt» 7. Juli . (Lotterieglück. ) Der erste Haupt¬
gewinn der Obernheimer Geldlotterie mit 5000 fiÄ
einem armen Schreinergesellen in den Schoß.

Tübingen, 7. Juli . (Betriebsunfall.) Der 22 Jahre alte
Ziegeleiarbeiter Uhrig verunglückte im Ziegelwerk Nemer»
u. Decker dadurch, daß er den rechten Fuß in eine Maschine
brachte. Dem Unglücklichen wurde der Fuß vollständig ab¬
gerissen . Mit Fuhrwerk wurde Uhrig sofort in die Chirur¬
gische Klinik übergesührt.

Salach OA . Göppingen , 7 . Juli . (Ertrunken.) Das vier¬
jährige Söhnchen der Familie Arnold, das im Garte«
spielte, kam zu nahe an den Rand des Kanals und fiel
hinein . Es wurde am Kanalrechen der Fa . Schachenmayr
tot aus dem Wasser gezogen.

Bartenbach OA . Göppingen , 7. Juli . (Ein verhängnis¬
voller Schuß. ) Gemeindepfleger Gustav Schall, der mit einer
Viehzählung beschäftigt war, kam in das Haus des verstor-
uenen Bauern Aichelin und ging , da er im Stall niemand
traf , hinauf in die Stube , wo er seinen Eintrag in die Liste

Die Frau des Adjutaute«
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
71 . Fortsetzung

Folantha schlug öle Hände vor das Gesicht. Hörte
sie wohl, was ihr die Prinzessin jetzt vorlas , die das
Schreiben Frau von Reinckes geöffnet hatte?

„Meine liebe Frau von Altorf!Es ist ja kein Geheimnis geblieben, daß Sie sichleider von Ihrem Manne getrennt haben. Ich habe
schon viele Tränen darum geweint und habe mich sooft gefragt , wie konnte das denn nur möglich sein?Was auch immer der Grund sein mag, so schwerkann er doch nicht sein , daß Sie jetzt nicht alles ver¬
gehen und zurück kommen . Denn Ihre Anwesenheitist dringend notwendig, Frau Jolantha , Herr von
Altorf ist krank , schwer krank . Sie müssen es erfah¬ren . Man hat es Ihnen wohl noch nicht mttgeteilt,denn sonst wären Sie doch sicher da , wie ich Sie kenne.
Ich bin sehr traurig , daß ich es sein mutz, die Ihnen
so wenig Erfreuliches schreibt. Wer sonst aber würdees tun ? Herr von Altorf ist von Leutnant von Nei-
nach im Duell verwundet worden. Reinach war schonlänger in sehr gereizter Stimmung , weil er nach demManöver versetzt wird.

Anstatt nun den wahren Grund einzusehen,
daß es auf Veranlassung des Herrn Oberst
geschieht — infolge von dessen unerquicklichen Fami¬
lienverhältnissen , denn Frau von der Heyde ist seit
einiger Zeit fort , und zwar wohl für immer — anstatt
also hierin die Ursache zu suchen , gibt er Herrn von
Altori die Sebald.

rlns vor wenigen Tragen, ms ore Herren im Kasino
saßen, brach er einen Streit vom Zaune , zog Sie , Frau
Jolantha , mit hinein . Ich muß es Ihnen sagen , so
schwer es mir wird — er sprach in wenig respektvoller
Weise von Ihrem Fernsein von Ihrem Aufenthalt
bei der Prinzessin und dem Prinzen Adrian.

„Genug, Herr von Altorf forderte dafür Genug-
tuuna . Im Duell wurde Leutnant von Reinach schwer

am Kopfe verwundet , Herrn von Altorf trug man für
tot vom Platze. Der Schuß hatte die Lunge gestreift.
Loch der Arzt gibt die Hoffnung nicht ganz auf, ihn
dem Leben zu erhalten . Der Oberst weicht kaum von
seinem Lager. Wie um einen Sohn ist er um ihn be¬
sorgt.

Kommen Sie so schnell als möglich . In seinen
Fieberphantasien ruft Herr von Altorf ständig nach
Ihnen . Ihre Gegenwart wird Wunder wirken. Kom¬
men Sie sofort! In herzlicher Zuneigung

Ihre Maryla Reincke."
Mit versagender Stimme hatte die Prinzessin zu

Ende gelesen . Das Schicksal dieses von ihr hochge-,
schätzten Mannes ging ihr selbst zu Herzen.

Und sie sah den starren , tränenlosen Schmerz der
jungen Frau . „Wenn sie doch weinen wollte!" dachte
sie erschüttert.

Es gibt Menschen , die in ihrem Jammer allein sein
müssen , denen jedes noch so gut gemeinte Wort eines
andern zur Qual wird . Die Prinzessin fühlte, daß sie
hier überflüssig war . Sie stand leise auf und ent¬
fernte sich.

Adrian begegnete ihr im Hause, als sie gerade den
Diener mit einem Telegramm an den Obersten fort¬
schickte.

„Was ist dir , Mama ? " fragte er, als er das ver¬
störte Gesicht der Mutter gewahrte.

Sie sagte ihm Bescheid. „Ich werde Jolantha selbst
zu ihrem Manne bringen," fügte sie hinzu.

„Warum dem Schicksal vorgreifen wollen, wenn sie
sich doch von Altorf getrennt hat ?"

„Spricht das mein Sohn ? Mit einem durchdringen¬
den Blick sah sie ihn an, daß er verlegen die Augen
niederschlug. „Ich betrachte es als Fügung , daß die
beiden, die zusammengehören, sich wieöerfinden. —
Wenn es nicht schon zu spät ist !" setzte sie leise hinzu.
„Ich bete zu Gott , daß er ihr erhalten bleibt."Er wollte fortstürzen.

„Bleibe hier, Adrian," sagte sie heftig. „Lasse Jo¬
lantha jetzt allein !"

Sie selbst ging nach einiger Zeit wieder zu der
unglückseligen Frau .. Sie fand sie mit dem gleichen.

förmlich erstarrten Gesicht, die Arme über den Tisch
geworfen, die Augen mit erloschenem Blick auf eine
Stelle geheftet — ein Bild trostlosen Jammers.

Leise legte die Prinzessin die Hand auf ihre Schulter.
Da durchlief ein -krankhaftes Zittern ihre Gestalt.

„Heinrich — Heinrich !" wimmerte sie, und dann schrie
sie förmlich : „Ich will zu meinem Manne ! — Unk
mich stirbt er und ich habe ihn —"

„Das sollen Sie , Jolantha , und ich werde Sie be¬
gleiten. Kommen Sie . In einer Stunde fahren wir.
Sie müssen sich jetzt fertig machen."

Da fiel Jolantha vor ihr nieder und drückte ihre
bebenden Lippen auf ihre Hand. Laut betete sie:

„Lieber Gott , gib , daß er gesund wird ! Strafe mich
nicht so hart für meinen Trotz ! Sieh meine Reue —
ich will ja alles tun , nur erhalte ihn , lasse ihn leben!"

Mit nassen Augen wandte , sich die Prinzessin ab.
„Gott ist barmherzig , Jolantha ! Wir dürfen hoffen!
So lange Leben ist, ist auch Hoffnung ! "

Adrian half den Damen in den Wagen. Mit
schmerzlichen Blick ruhten seine Augen auf der ge¬
liebten , nun für immer verlorenen Frau . Wenn er
noch eine schwache Hoffnung gehabt, sie zu erringen —>
angesichts dieses totblassen Gesichtes mutzte er sie ausi
geben.

Er wußte , das war ein Abschied für immer.
Gleichgültig, abwesend blickte sie über ihn hinweg,als er ihr die Hand küßte . Sprechen konnte er nicht.

Die Kehle war ihm wie zugeschnürt.
K * *

In ernstem Gespräch stand Oberst von der Heyden
mit Reinckes vor der Tür von Altorfs Haus . Er hielt
das Telegramm der Prinzessin in der Hand, sah nach
der Uhr und erwog die Möglichkeit , daß man dte
Damen jeden Augenblick erwarten könne.

Da kam in schneller Fahrt ein vollständig mit Staub
bedeckter Kraftwagen daher, hielt in ganz kurzer Ent¬
fernung vor dem Hause und zwei Damen stiegen aus.

Die Ältere stützte die jüngere . „Mut , Jolantha !"
flüsterte die Prinzessin . „Wir sind ja : tzt am Ziel !"

Der Oberst und Reinckes eilten ihnen entgegen mH
bearüßten sie.

(Mrtsetzrrng
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machte . Zn diesem Augenblick trat aus der Kammer der
30jährige Sohn des Hauses und schoß den nichtsahnenden
Schall von hinten in den Kopf , daß der Schuß vorn unter
dem Auge austrat . Der Verletzte wurde sofort ins Kran¬
kenhaus nach Göppingen übergeführt . Die Verletzung ist
nicht lebensgefährlich , lieber die Tat selbst schwebt noch ein
Dunkel.

Adelsberg OA . Schorndorf , 7 . Juli . (Tödlicher Unfall .)
Die Angehörigen des Gottfried Vrandstätter waren in der
Scheuer mit Heuaufziehen beschäftigt , wobei das Lotter¬
gestell brach und auf den 12jährigen Sohn herunterstürzte,
sodaß er tot war.

Hall, 7. Juli . (Filmbrand . ) Dienstag nachmittag geriet
bei einer Schülervorführung ^m Lichtspielhaus ein Teil des

Ven -Hur
" -Filmes in Brand . Mittels eines Feuerlösch¬

apparates gelang es , des Feuers Herr zu werden , das rund
1200 Meter des wertvollen Filmes vernichtete und den
Vorfiihrungsapparat schwer beschädigte. Der Besitzer des
Lichtspielhauses erlitt erhebliche Brandwunden am Kops
und an den Händen.

Schwenningen , 7 . Juli . (Fabrikdiebstahl .) Durch Ober¬
landjäger Knüpfer wurde ein großer Fabrikdiebstahl auf¬
gedeckt. Ein hiesiger Kleinmeister hat mehrere Jahre hin¬
durch eine Eroßfirma unter erschwerten Umständen an¬
dauernd bestohlen , bis ihn eines Tages das Schicksal ereilte.
Er sitzt nunmehr hinter Schloß und Riegel.

Ebingen , 7. Juli . (Vom Eis erdrückt . ) In der Bier¬
brauerei Krimmel war der verheiratete Bierbrauer Karl
Metzger von hier im Eislager beschäftigt . Dabei kam das
Eis ins Rutschen. Metzger wurde erdrückt und konnte nur
noch als Leiche geborgen werden.

Mühlacker, 7. Juli . (Schweres Autounglück . ) Auf der
Fahrt nach Stuttgart platzte bei Mühlacker der Reifen eines
Personenautos der Firma Matthias Stinnes -Karlsruhe.
Der Wagen überschlug sich, die drei Insassen unter sich be¬
grabend. Der Kaufmann Karl Nllbell , der am Steuer saß,
erlitt mehrere Rippenbrllche und schwere innere Verletzuw-
gen, während der Oberingenieur Senrichsen von Karlsruhe,
ein verheiteter Mann von 36 Jahren , sofort tot war . Der
dritte Insasse , Diplomingenieur Ries , Schwiegersohn des

'Aiibell , kam mit dem Schrecken davon.
Aus Baden

Freiburg , 7. Juli . (Verschlechterung im Befinden des
Großherzotzs von Baden . ) Nach Mitteilung von zuständiger
Stelle ist im Befinden des ehemaligen Großherzogs von
Baden eine Veschlechterung eingetreten . Die Bronchitis hat
sich ausgebreitet und ist mit fieberhaften Temperaturstei¬
gerungen verbunden.

Heidelberg, 7 . Juli . (Todesfall . ) Hier starb im Alter von
73 Jahren Geheimrat Professor Albrecht Kossel, ein be¬
kannter Forscher auf dem Gebiet der physiologischen Chemie
und Hygiene , der besonders auf dem Gebiete der Eiweiß¬
körper zahlreiche wichtige Entdeckungen machte. Er leitete
hier bis zuletzt das Institut für Eiweißforschung . Kossel,
der im Jahre 1910 den Nobelpreis für Medizin erhalten
hat , war Mitglied zahlreicher in - und ausländischer wissen¬
schaftlicher Gesellschaften.

Welschersteinach (A . Wolfach) , 7.Juli . (Unfall mit Todes-
solge. ) Als der 56 Jahre alte Ignatz Schwendemann vom
Vroßviehmarkt in Haslach sich nach Hause begeben wollte,
scheute ein Stier , den er an der Leine führte , vor einem
vaherkommenden Auto . Der wildgewordene Stier stieß
Schwendemann vor die Brust , der dadurch so unglücklich auf
den Hinterkopf fiel , daß er eine Gehirnverletzung erlitt , der
er erlag.
^ Sackingen, 7 . Juli . (Lebendig verbrannt . ) Die 46 Jahre
alte ledige Anna Gerspach war mit dem Zubereiten des
Mittagessens beschäftigt, als plötzlich ihre Kleider in Brand
gerieten. Man nimmt an , daß sie plötzlich infolge eines
Schwächeanfalls dem Herdfeuer zu nahe gekommen ist . Die
Unglückliche lies zu ihrer im unteren Stock wohnenden
Schwester. Sie hatte so schwere Brandwunden erlitten , daß
Ke gestern früh im Krankenhaus ihren Verletzungen e ^ ag.

Neichsratsabschiedsfeier für den Gesandten Hildenbrans
Der Reichsrat veranstaltete eine große, sehr zahlreich ln
suchte Abschiedsfeier zu Ehren seines ausscheidenen Mst
glieds , des Gesandten Hildenbrandt , der ursprünglich de
Freistaat Württemberg , zuletzt die beiden Lippe vertra
Die stimmführenden Bevollmächtigten der Länder wäre
vollzählig vertreten . Von der Reichsregierung war Finan?
minister Dr . Köhler erschienen. Die Festrede , die die Bei
dienste des ausscheidenden Gesandten würdigte , hielt de
braunschweigische Gesandte Boden.

Aussperrung der Metallarbeiter in Köln . Der Vomeldet aus Köln : Im Kölner Metallarbeiterstrehaben bisher 123 Firmen die Parole der Ünternehmerorac
befolgt und die Arbeiter ausgesperrt . Bis Mit

rooch früh waren etwa 16 000 Metallarbeiter ausqesperr
^ 7 ?°^ "" Nachtschnellzug Grenoble —Paris . Im NachIchnellzug zwischen Grenoble und Paris wurde ein Reiserder tot aufgefunden . Es handelt sich, wie bereits bei de,

Schnellzug Cherbourg —Paris , der vor einigeentdeckt wurde , um eine Militärperson , und zwar urmen Militarintendanten mit Generalsrang , der in Pariwohnte und den Namen Devers trug.
die dev?5n

" Fräulein Rasches. Nach dem „Quotidien " so!
blickt Thea Rasche , die sich äugen
ibrem^ n ? Paris aufhalt , beachsichtigen, am Samstag mi
wird nÄ ^ Se 'rg den Kanal zu überfliegen . Bei dem Flu

Mechaniker begleiten.
Bliü 1 °, erschlagen. In Elbingerode wurden von
Da« Nion -r^ ^ "^ vieh und der Hirte erschlagen worden
ben wor^ n? E Wasser nach Wernigerode abgetrie

Resolutionen des
Reichsvertands Deutscher Waldbesitzerverbäude.
Auf seiner kürzlichen Tagung in Freudenstadt nahm dieser Ver¬

band , wie man uns in Ergänzung unseres kürzlichen Berichts mit¬
teilt, folgende Entschließungen an : „ Der Reichsverband Deutscher
Waldbesitzerverbände ist der Ansicht , daß das bisherige System der
Ueberwachnng des anerkannten Forstsaat - und Pflanzguts sich nicht
als genügend erwiesen hat . Er glaubt, daß eine wirksame Ueber-
wachung der Handelsklengen und Forstbaumschulen nur durch Mit¬
wirkung der örtlich zuständigen Ausschüsse gewährleistet ist. Er er¬
sucht deshalb den Hauptausschuß für forstliche Saatgutanerkennung,
eine Regelung in diesem Sinne herbeizuführen . Die wirksamste
Handhabung der forstlichen Saatgutanerkennung sieht der Reichs-
vcrband nur in einer reichsgesetzlichen Regelung und ersucht deshalb
den Reichsforstwirtschaftsrat, im Interesse der gesamten deutschen
Forstwirtschaft in Erwägung zu ziehen , ob die forstliche Saatgut-
anexkennung aus eine gesetzliche Grundlage zu stellen ist. Alle auf
die Sozialisierung des Privatwaldes hinauslaufenden Bestrebungen
verkennen die volkswirtschaftliche Bedeutung der privaten Forstwirt¬
schaft als eines unersetzlichen Teiles unserer Vodenwirtschaft. Daher
erklärt und fordert der Reichsverband Deutscher Waldbesitzerverbände:
1 . jede Minderung des privaten Eigentumsrecht am Boden wird
abgelehnt : schon die Möglichkeit , daß eine solche Minderung ein-
treten könnte , und alle Anstrengungen, Programme und Anträge in
dieser Richtung stören und mindern die Erzeugung der Boden-
Wirtschaft und beintrüchtigen die Versorgung Deutschlands aus
heimischem Boden : 2 . jede Abweichung von den Entschädigungs¬
grundsätzendes allgemeinen Enteignungsrechts ist eine Durchlöcherung
des Eigentumsbegriffs und wird abglehnt. Als angemessen kann
nur eine Entschädigung im Sinne des preußischen Enteignungs¬
gesetzes vom 11 . 6 . 1874 anerkannt werden : 3 . für die Entscheidung
über die Höhe der Entschädigungen ist im Streitfall der ordentliche
Rechtsweg offen zu halten : 4 . auch bei Nutzungsbeschränkungen ist
grundsätzlich volle Entschädigung für Einkommens- und Wertminde¬
rungen zu gewähren : 5 . Enteignung zur Schaffung eines Boden-
vorrals ist unvereinbar mit den Rechtsgrundlagen des auf dem
Boden des bürgerlichen Eigentums stehenden Rechtsstaats und wird
abgelehnt."

Heiteres
Aus der Schule. In einem Aufsatz bat eine Junge geschrieben:

„Am 8 Uhr kam mein Vater nach Sause, bepackt wie ein Esel."
Oer Lehrer unterstrich das Wort „Esel" mit roter Tinte und
schrieb ein Ausrufezeichen an den Rand. Damit meinte er, daß
:s ungehörig ist, den Vater mit einem Esel zu vergleichen. Der
Junge aber faßte das Ausrufezeichen anders auf. Er schrieb in
»er Verbesserung .

"Um 8 Uhr kam mein Vater nach Hause , be-
mckt wie ein Kamel."

Kommunistenprozeß
Stuttgart , 7 . Juli . Am IS. Verhandlungstag des Kommu-

nistenvrozesses wurden einige Zeugen über den gegen den Gene¬
ral v . Seeckt in Baden -Baden beabsichtigten Anschlag vernom¬
men . Vaikhardt ist beschuldigt, den Auftrag zur Beobachtung
und zur Beseitigung des Generals gegeben zu haben . Der Gärt¬
ner Gustav Himmel in Baden - Baden bat in dieser Angelegenheit
eine Zuchthausstrafe erhalten . Himmel lehnte als Zeuge jede
belastende Aussage ab, aber der frühere Untersuchungsrichter
bestätigte das seinerzeitige Geständnis Himmels , von Baikbardt
den Auftrag erhalten zu haben . Ein weiterer Zeuge aus Baden-
Baden gab zu , den General beobachtet zu haben . Einige Zeugen
wurden über die Glaubwürdigkeit des Schwab vernommen . Dies«
Zeugen bestätigen , von Schwab gehört zu haben , was er an Be¬
lastendem gegen Braune vorgebracht bat . Zwei Zeugen , die dann
noch über den Anschlag auf die Süddeutsche Arbeiterzeitung ver¬
nommen wurden , hatten wohl Personen beobachtet, die sie mit
dem Anschlag in Zusammenhang bringen , konnten aber keine«
der Angeklagten wiedererkennen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 6. und 7. Juli

Geld Brief Geld Brief
London ( 1 Pfund Sterling ) 20.472 20 .512 20.467 20.507
Amsterdam (100 Gulden) 168 .93 169 .27 168 .91 169 .25
Neuyork (1 Dollar) 4.2155 4 .2235 4 .2155 4.223S
Brüssel (100 Bela) 58,625 58 .745 58.625 58.74S
Italien (100 Lire) 22 .93 22 .97 23 .07 23 .11
Paris ( 100 Frcs .) 16 .50 16 .54 16.505 16.545
Schweiz (100 Franken) 81 .135 81 .295 81.145 81.305
Spanien (100 Peseten) 71 .75 71 .89 71.85 71.99
Wien (100 Schilling) 59.82 59 .44 59.32 59.44

Wirtschaft
427 Konkurse im Juni . Nach Mitteilung des Stat . Reichsamts

wurden im Juni ds . Js . 427 neue Konkurse — ohne die wegen
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung —,und 96 angeordnete Geschäftsaufsichten Lekanntgegeben . Die ent¬
sprechendenZahlen für den Vormonat stellen sich auf 464 bzw .129.'

Die Autoindustrie in Amerika
Von allen auf der Welt vorhandenen Automobilen besitzt

Amerika allein ungefähr 80 Prozent . Neunork ist immer noch die
Stadt , die die meisten Autos aufweist . Im Jahre 1926 belief
sich die Zahl der Autobesitzer in Neuyork auf 421212, während
die Stadt Detroit 398 591 Autos besaß , d . h . ein Auto auf jeden
vierten Einwohner . Zehn Prozent aller amerikanischen Familien
können sich sogar mehr als ein Auto leisten . Die amerikanische
Autoindustrie ist denn auch die größte Industrie in den Ver¬
einigten Staaten : ihre Gesamtproduktion im Jahr 1926 bezif¬
ferte sich auf den Wert von 4 696 945 620 Dollers , im Jahre 192Z
auf 3 371855 805 Dollars . Im Jahre 1926 wurden in den Ver¬
einigten Staaten und in Canada zusammen 3 936 933 Autos her¬
gestellt. Nicht weniger als 14 Prozent der jährlichen Eisen- und
Stahlprodukktion der Vereinigten Staaten wandern in die Auto¬
fabriken . 50 Prozent der amerikanischen Elasproduktion werden
für die Automobilfenster verwendet , 84,2 Prozent allen in Ame¬
rika produzierten Gummis kommt für die Autoindustrie in Frag«
und ungefähr ebensoviele Prozent der gesamten Benzinvroduk-
tion werden von den Automobilen aufgebraucht . Kein Wunder,
wenn Frankreich , England und Deutschland den Vereinigten
Staaten , was die Automobilerzeugung anbelangt , weit hinter
der amerikanischen Produktion zurückstehen.

Börsen
Berliner Börse vom 7. Juli . Nachdem heute genügend an¬

regende Momente vorliegen , bat sich an dem Gesamtbild der
Börse nichts geändert . Da aber die Spekulation in erster Linie
vom Geldmarkt abhängig ist, der nicht in dem erwarteten Aus-
matze eine Erleichterung gefunden hat , so traten alle wirtschaft¬
lichen Meldungen in den Hintergrund und die Geschäftslosigkeit
hielt an . Am Devisenmarkt liegen Mailand und Spanier , etwas
fester .dagegen neigt , das Pfund zur Schwäche. ,'

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 7. Juli

Zugetriebeu waren 6 Ochsen , 1 Bulle , 54 Jungbullen , 50 Jung¬
rinder , 26 Kühe , 238 Kälber , 680 Schweine. Unverkauft bliebe«
15 Jungbullen , 15 Jungrinder , 30 Schweine. — Es kosteten per
50 Kg . Lebendgewicht:

1 . Güte 2. Güte 3. Güte
Ochsen 60—63 50—58 —
Bullen 52—54 45—49 —
Jungrinder 62—64 52—59 47—50
Kühe 40—50 39- 40 20—„0
Kälber 81—84 70—78 59—69

Schweine über 300 Pfd 55—57, 240—300 Pfd . 56—57, 200- 240
Pfd . 57- 58, 160—200 Pfd . 56—57, 120—160 Pfd . 54—56, Saue«
42—48 . Verlauf : schleppend.

Heilbronn , 7 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zufuhr - 57 Jung¬
rinder , 4 Kühe , 90 Kälber , 185 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Jungrinder 60—62,54—56, Kühe 52—39, 25—30,
Kälber 73—75, 69—72, Schweine 55—57, 51—53 -4L. Marktver-

: lauf : mäßig belebt.
Viehpreise . Langenau : Jungfarren 167—300 , Kühe 480 , Kab¬

beln 267—860 , Jungrinder 146—385 -4L. — Laupheim : Kälber
und Boschen 180—340 , Kalbeln 510—560 , Kühe 430- 436, Farrea
560 -4L d . St . ^ ^Schweinepreise. Eerabronn : Milchschweine 13—22 -4L. — Horb:
Milchschweine 16—24 -4t . — Laupheim : Milchschweine 12—20,
Läufer 32—40 . Mutterschweine 120 -4t. — Ludwigsburg : Milch¬
schweine 35 . -4t — Obersontheim : Milchschweine 17—25 -4t d . St.

Aalen , 7. Juli . (Schafmarkt .) Zutrieb : 23 Eöltschafe, 18S
Hammel , 43 Vrackschafe . Preise : Eöltschafe 80—86, Hämmel 91
bis 110 , Brackschafe 56—58 -4t das Paar . Verkauft wurde alles.
Karlsruher Produktenbörse vom 6 . Juli . Der Markt blieb un¬
verändert ruhig . Man wartet allgemein die weitere Entwicklung
ab . Weizen 32—32 .50, Safer 26—27 , Plata Mais 19.50- 20 -4L.
Weizenmehl Mühlenforderung 41 .25—41.50, Roggenmehl 39 bis
39 .50, Weizenfuttermehl 17 .25—18, Weizenkleie fein 12.75—18,
Weizenkleie grob 13.25—13.75, Weizenkleie grob 13.25—13.75 -4L,
Roggenkleie etwa 17 -4t, Biertreber 15.75—16.50, Malzkeime
15.50—16 -4t , Wiesenheu , altes , 9.25—10 -4t , Luzerne , alt 11.SO
bis 12 -4t , neue Ernte 9 .50—10 -4t , Weizen- , Roggenstroh draht¬
gepreßt 4.25—4.75 -4t , alles per 100 Kilo.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7. Juli . Weizen mark. Juli W8,

Roggen märk . 258—260 , Gerste 240—273, Hafer märk. 251—158,
Mais prompt Berlin 184—186, Weizenmehl 36—38, Roggenmebl
34—36, Weizenkleie 13,25 , Roggenkleie 15.50—15.60.

Lehke Nachrichten.
Der Reichsratsbrschluß für dev 11 . August.

Berlin , 8 . Juli. Die gkstern vom Reichsratbeschlossene
Jniliativvorlage über die Erklärung des 11 . August zum
Nationalfeiertag wird von der Reichsregierung unter Hin¬
zufügung ihrer eigenen Stellungnahme dem Reichstag zu¬
geleitet werden . Ob die Reichsregierung noch bis Sams¬
tag in der Lage sein wird , die Vorlage dem Reichstag zu
unterbreiten , wird von mehreren Blättern für ausgeschlossen
gehalten . Der Reichsralsbeschluß dürste daher kaum un¬
mittelbar praktische Konsequenzen haben. Mehreren Blattern
zufolge wollen allerdings die Demokraten und die Sozial¬
demokraten den Antrag stellen, daß der Reichstag noch in
der nächsten Woche zusammenbleibt , um die Frage des
Verfassungsfeiertages auf Grund des Neichstagsbeschlufses
zu erledigen.

Schulgesetz.
Berlin, 8. Juli. Gestern fand eine Ministerbesprechung

in Verbindung mit einer Sitzung von Vertretern der
Koalitionspartner: statt, in der die noch nicht völlig ge¬
klärten Fragen des Reichsschulgesetzes erörtert wurden.
Auch die Fraktion der Deutschen Volkspartei beschäftigte
sich mit dem Reichsschulgesetz. Das Reichskabinett wird
heute eine Sitzung über das Reichsschulgesttz abhalten , von
der angenommen wird , daß sie den Abschluß der Beratungen
über den Entwurf bringen wird . Die Vorlage wird wahr¬
scheinlich noch heute an den Reichsrat überwiesen werden
und zwar ohne, daß zwischen den Regierungsfraktionen
eine vollständige Einigung in allen Punkten erzielt worden
wäre.

Schweres Schiffsunglück auf dem Hurousee.
Ottawa, 7 . Juli . Nach einer Meldung aus Sudbury

in Ontario brach auf einem Motorboot in der Geargian
Bai auf dem Hmonsee Feuer aus . Dabei ertranken der
Millionär W. Hadgkins , der Vorsitzende der Brownell
Jmprovement Company in Chikago, sowie zwei Mitglieder
der Schiffsbesatzung . Vier andere Personen retteten sich
durch Schwimmen.

Die japanische Koufereuz über China.
Tokio , 7 . Juli. Heute wurde die Schlußsitzung der

japanischen Konferenz über die Lage in China abgehalten.
Der Premierminister Baron Tanaka erklärte : Die Grund¬
lage der japanischen Politik gegenüber China besteht in
der Erhaltung des Friedens und der Förderung der ge¬
meinsamen Wohlfahrt. So wichtig auch die Wiederher¬
stellung des Friedens in China ist, so können doch nur die
Chinesen selbst diese Aufgabe lösen und infolgedessen ist
ein Eingreifen von außen schlimmer als zwecklos. Japan
müsse aber Schritte zum Schutze seiner eigenen Staats¬
angehörigen tun, wenn die Chinesen hierzu nicht im
Stande sind.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Hochdruck im Osten besteht sott , desgleichen aber auch

die Depression rm Westen . Für Samstag ist immer noch M
Gewittern geneigt « », aber in der Hauptsache trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
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Unterstützungs - Verein
Am Sonntag, de» 10 . Juli , nachmittags 3 Uhr

findet die

halbjährliche Versammlung
im Gasthaus z. „Engel " statt . Vollzähliges Erscheinen
erwartet der Ausschuß.

Horrrberg

LarÄmmelnvonHeeren
in den hiesigen Gemeinde - und Prioatwaldungen

ist für Auswärtige verboten.
Gemeinderat.
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Ettmarmsrveiler
Am kommenden

Sonntag , den 10 . Juli

^
Heukatze

D im Gasthaus z. Hirsch
8Z > wozu sreundlichst eingeladen wird.
kZs

Ä
Ä
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Verwandten und Bekannten gebe ich die
schmerzliche Mitteilung, daß meine l . Matter

Anna Köngeter
geb . Klink , Lehrerswitwe

plötzlich im Alter von 64 Jahren gestorben ist.
Der trauernde Sohn

Friedrich Köngeter.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr
auf dem alten Friedhof.

Egenhausen

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unseren lieben Vater, Groß - und Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel

Andreas Mast
nach längerem Leiden im Alter von 85 Jahren
in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Knterdliedene«.
Beerdigung Samstag nachm. 1 Uhr.

In Alten-eig oder näGer Umgebang
wird einekleine

§ ohnung
sofort oder später bei guter Bezahlung zu
mieten gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelleds. Bl. erbeten.

Allensteig
Sehr gut erhaltene

Handnäh¬
maschine

hat im Auftrag zu verkaufen
Fr . Bäßler,

Herrenkleidergeschäft.
Eine gebrauchte, gut erhaltene

MMM'

für Kraft geeignet, sucht zu
kaufen — Wer ? sagt die
Geschästsst. ds . Bl.

W M.
V! :

Ehrliches, zuverlässiges

» I
Oie ^nlänge 6er Universität IMingen 1477
dis 1537 rar keier 6es450jäbrigen öesteken»
6er Universität im ^ultrsZ idres Oroöen
Senats äarsestellt von llodarmes » aller, o. ö.
krok . 6er Oesckickte . 22 LoZen . iVlit vielen
^bbiI6uliAen. Osurleiaen KV4 14 . —. Sub¬
skriptionspreis bis 31 . lluli 1927 Rbl. 7,—.
» ickt nur kestsckritt , nickt nur Oniversitäts-
ßesckickte , son6ero, in Hallers glän2en6em
Stil un6 binrei6en6er Darstellung, eia LiI6
6er Oeistesentvieklung unserer Universität
un6 6es l,an6es in einer 6er vickügstenun6 interessant r sten Specken. Line so ksr-
vorrsgen6e. geistvoU -kesselMe krükZe-
sckickte vir6 keine sn6ere Universität auk-
ruveisen baden.I

2u belieben 6urck 6ie

V. listor'sede vllMMlM , Mmtris

6ine lluswahl gerahmter »
«nck ungershmter A

hübscher »

Hitli!
sowie eine grobe Aus¬

wahlschöner

liW
ln allen grossen unä
verrchieclenen Zahmen

empfiehlt äie

WHirkerscheDachh.

Gestorbene:
Baiersbronn: Mar. Günther.
Sulz : Eugen Barth, Schult¬

heiß, 31 Jahre alt.

kl
welches kochen kann und in
allenHausarbeitenbewandert
ist, auf 15 - Juli oder
1 . August gesucht . Zeug-
nisabschrifren und Bild sind
einzusenden an
Frau Herta Müller,

Pforzheim, Calwerstr . 129II

MW
von 14—16 Jahren, wird
für leichte Tagesarbeitgesucht

Anfragen an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Gesucht
werden für sofort

1 Beiköchin
sowie ein

Mädchen
für die Küche.

HM soll». Rotz
Wildbad.

Spielberg
Zur Zucht geeignetes

l^ür clie XVäsctie ßidl e8 keine
de88ere unä 8p3r83mere8eike al8

Doppelstück 40 pfg. . groLer Würfel 35 ptg-
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Kriegerverein Z
Eaztal - EazklSsterle Z

BAm kommenden Sonntag , den 10. Zull
begeht der Verein sein

Programm:
I V- Uhr Aufstellung des Festzuges in Oberenztal.

2 Uhr Abmarsch des Fsstzuges auf den Fest¬
platz bei der „ Krone" .

Auf dem Festplatz : Gesang des Männerchors,
BegrüßungsanspcachedurchdenVorstand
u. Ortsvorsteher, Uebergabeder 50jähr.
Jubiläumssprnge , Uebergabe des Fah¬
nenbandes durch die Festdamen , An¬
sprache des Vertreters des Bundes¬
präsidiums , Festrede, Schlußgesang,
kameradschaftliche Unterhaltung.

Auf dem Festplatz ist ein großes Bierzelt
aufgestellt, ebenso steht dort ein Vergnügungs¬
park zur Verfügung . — Zu zahlreichem Besuch
ergeht freundliche Einladung.
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verkauft

Speidel.

am Sonntag , den 10 . Juli im Gasthof zum
" Hirsch, anlätzlich des Kriegerfeftes '

wozu freundlich eingeladen wird.

Altensteig.

Einige jüngere

esteckschleifer
Können sofort eintreten

Otto Kaltenbach. Vestcchfabrik.
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